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Vorwort

Dr. Gunter Thielen
Vorsitzender des Vorstandes
der Bertelsmann Stiftung,
Gütersloh

Dr. Gerhard Schmidt
Vorsitzender des Vorstandes
der Heinz Nixdorf Stiftung,
Essen

Liebe Teilnehmerinnen und Teilnehmer des

Netzwerktreffens 2008!

Die Sommerakademie Europa findet in diesem Jahr zum zehnten Mal statt. Zehn
Jahre, in denen in Europa viel geschehen ist. Zehn Jahre, in denen sich auch viel
im Kloster Seeon und später auf Schloss Krickenbeck zugetragen hat. Mehr als
400 junge Führungskräfte haben die Bertelsmann Stiftung und die Heinz Nixdorf
Stiftung in den zurückliegenden Jahren mit dieser Initiative zusammengeführt.

Zehn Jahre Sommerakademie heißt Freude an der gemeinsamen Arbeit und Spaß
an der Erarbeitung eigener Konzepte und Lösungsoptionen für europapolitische
Fragen, manchmal aber auch Kopfschütteln und Fragezeichen über die vertrackte
Komplexität dessen, was sich heute Europa nennt.

Zehn Jahre Sommerakademie bedeutet aber auch, dass Menschliches gewachsen
ist. Die Woche in Seeon und Krickenbeck sollte jedem Einzelnen von Ihnen die
Möglichkeit bieten, Impulse für die persönliche Entwicklung mitzunehmen. 
Damit sind nicht allein das zukunftsorientierte Denken und das lösungsorientier-
te Diskutieren gemeint, die wir während jeder Sommerakademie praktizieren.
Die Akademien wollen auch Anreiz schaffen, die eigene Position zur Zukunft
unserer Gesellschaft und zu den Werten, die die Gesellschaft zusammenhalten, 
zu schärfen und dabei die eigene Verantwortung für die Entwicklungen im Blick
zu halten.

Beide Elemente: Kreativität und Lösungsorientierung auf der einen, Einbindung
der eigenen Rolle in ein wertebasiertes Zukunftsbild auf der anderen Seite, 
bieten unseres Erachtens die entscheidende Grundlage für die Art von Führungs-
persönlichkeiten, die Europa heute braucht.

In zehn Jahren Sommerakademie sind nicht nur Arbeitsbeziehungen, sondern
auch Freundschaften entstanden – in Brüssel und in Berlin und weit darüber 
hinaus. Mit dem Netzwerktreffen, das heute und morgen hier in Krickenbeck
stattfindet, möchten wir Ihnen die Gelegenheit bieten, Ihr persönliches Netzwerk
weiter zu stärken. Nehmen Sie alte Diskussionsfäden wieder auf, lernen Sie sich
über die Jahrgänge hinweg kennen.

Natürlich soll auch über Europa diskutiert werden. In verschiedenen Arbeits-
gruppen werden Sie sich mit der Zukunft des Europäischen Wirtschafts- und
Sozialmodells, den Herausforderungen für die europäische Wirtschaft, mit der
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Vorwort

Rolle Deutschlands in Europa, aber auch mit den grundlegenden Fragen der politi-
schen und räumlichen Zukunft des europäischen Projektes beschäftigen. Eine eigene
Arbeitsgruppe soll uns Ideen an die Hand geben, wie wir die Netzwerkarbeit mit
Ihnen sinnvoll weiterentwickeln können. Die Ergebnisse Ihrer Arbeit werden wir am
heutigen Freitag mit Franz Müntefering und am Samstag mit Aleksander
Kwasniewski und Wolfgang Schüssel diskutieren. Wir sind gespannt auf Ihre
Arbeitsergebnisse und die Diskussionen!

Eines möchten wir Ihnen noch mit auf den Weg geben: Im Mittelpunkt der Arbeit von
Bertelsmann Stiftung und Heinz Nixdorf Stiftung steht der Mensch. Wir wollen dazu
beitragen, individuelle Fähigkeiten zu fördern, den gesellschaftlichen Zusammenhalt
zu stärken und die Teilhabe an den zunehmend globalen und verflochtenen Systemen
zu verbessern. Alle Sommerakademien und auch unser diesjähriges Netzwerktreffen
sind diesen Zielen verpflichtet. Deshalb wünschen wir uns, dass unser Reden über
Europa und unser Zusammenkommen in Krickenbeck nicht folgenlos bleiben. 

Wir wünschen Ihnen und uns anregende zwei Tage mit spannenden und ertrag-
reichen Diskussionen.

Dr. Gunter Thielen Dr. Gerhard Schmidt
Vorsitzender des Vorstandes der Vorsitzender des Vorstandes der
Bertelsmann Stiftung, Gütersloh Heinz Nixdorf Stiftung, Essen



Die Bertelsmann Stiftung ist eine der größten operativen Stiftungen Europas. 
Sie engagiert sich in der Tradition ihres Gründers Reinhard Mohn für das
Gemeinwohl. Gemeinsam mit Partnern aus allen gesellschaftlichen Bereichen
identifiziert die Stiftung frühzeitig politische und gesellschaftliche Heraus-
forderungen und entwickelt exemplarische Lösungsmodelle. Als unabhängige
Reformkraft will die Bertelsmann Stiftung einen lebendigen Dialog zu den 
politischen Reformthemen der Zeit bewirken.

Unter anderem engagiert sich die Stiftung für den Fortgang des Europäischen
Integrationsprozesses. Sie bietet praxis- und problemlösungsorientierte Politik-
beratung an. So kommen aus den Projekten der Bertelsmann Stiftung richtungs-
weisende Vorschläge zur Vollendung des europäischen Binnenmarktes und der
Währungsunion, zur politischen Struktur der europäischen Institutionen, zur
Ausgestaltung der Europäischen Verfassung und zu Europas Rolle in der Welt.

Die Heinz Nixdorf Stiftung ist eine unternehmensunabhängige und gemein-
nützige Stiftung, die aus dem Nachlass des 1986 verstorbenen Unternehmers 
und Wegbereiters der dezentralen elektronischen Datenverarbeitung
Heinz Nixdorf hervorgegangen ist. Die Heinz Nixdorf Stiftung gehört zu den 
großen privaten Stiftungen in Deutschland. Sie will die positive persönliche
Entwicklung des Menschen in seiner Bewusstseinsbildung und seiner Leistungs-
fähigkeit fördern und engagiert sich für eine fortschrittliche demokratische
Gesellschaft in Deutschland und darüber hinaus. 

Die Stiftungen

Die Sommerakademie wurde 1999 von der Bertelsmann Stiftung ins

Leben gerufen, um junge Führungskräfte aus Politik, Wirtschaft und

Medien an die wichtigen Zukunftsfragen des europäischen Einigungs-

prozesses heranzuführen. Seit 2001 wird die Sommerakademie Europa

gemeinsam mit der Heinz Nixdorf Stiftung veranstaltet.

| 5
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Weitsicht gefragt – anstelle einer Einführung

Nicht nur auf zehn Jahre Sommerakademie, sondern auch auf

51 Jahre Europäische Integration blicken die Europäer im Jahr

2008 zurück. Josef Janning (jj) und Joachim Fritz-Vannahme

(van) von der Bertelsmann Stiftung bilanzieren dieses halbe

Jahrzehnt im Gespräch und benennen die zentralen Zukunfts-

fragen Europas.

| 7

Weitsicht gefragt

van: „Weitsicht gefragt“ – ist das nicht ein seltsamer Titel für ein Gespräch über
Europa? Gerade beim Blick auf Europa ist die Sicht doch oft verstellt. Gut, vielleicht
sind wir heute – mitten im Jahr 2008 – nicht mehr in der Phase, in der sich der
Begriff Europa für viele blitzartig und reflexhaft auf „Krise“ reimt. Aber nahe dran
sind wir schon, nachdem nun schon wieder ein Referendum gezeigt hat, dass viele
Europäer zuerst dem nationalen Reflex gehorchen. Wo bleibt die Antwort auf die
großen Reformfragen?

jj: Das irische Referendum ist nicht das Aus. Reformen sind notwendig und es wird
zu Reformen kommen.

van: Aber wo bitte ist die Weitsicht?

jj: Vielleicht müssen wir zunächst zurückblicken. Weitsicht stand am Anfang. Aus der 
heutigen Perspektive der Globalisierung, der weltweiten Vernetzung von Wirtschaft
und Gesellschaft sollte man zurückschauen auf die Fünfzigerjahre des letzten
Jahrhunderts: Die Gründung eines gemeinsamen Marktes durch den Abschluss der
Römischen Verträge im März 1957 erscheint heute visionär.

van: Auch die Gründung der Sommerakademie im Jahr 1999 kann man als 
visionär bezeichnen. Aber Tatsache ist doch, dass die Erinnerung der Europäer heute
vom Gefühl der Selbstverständlichkeit geprägt ist. 

Joachim Fritz-Vannahme | Director Programm
Europas Zukunft, Bertelsmann Stiftung, Gütersloh

Josef Janning | Senior Director, 
Bertelsmann Stiftung, Gütersloh
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Weitsicht gefragt

jj: Ja, das kühne Konzept der Integration ist in der Banalität des Alltäglichen angekom-
men. Europas Erfolge sind konsumiert und können nicht ohne Weiteres neue
Zustimmung auslösen. Sicher verlangt es zu viel von Politikern, Journalisten und
Bürgern, stets die Frage nach der Idee Europas mit zu bedenken, wo es doch um den
dritten Absatz eines Paragrafen der Dienstleistungsrichtlinie oder die 45. Revision der
Zuckermarktordnung geht. Es fällt nicht leicht, den Wald zu erkennen, wenn man
inmitten der Bäume steht.

van: Aber ist es nicht der Wald selbst, der ein trauriges Bild abgibt? Diese Union mit
Weltanspruch darf keine Steuern erheben, keine Haushaltsschulden machen, kein ste-
hendes Heer und keine eigene Polizei unterhalten. Das angeblich so mächtige Brüssel
gleicht auf bizarre Weise dem Kaiser des Heiligen Römischen Reiches vor 500 Jahren.
Wollte der Kaiser das Reich nach seinem Willen lenken, so kam er nicht umhin, mit den
Territorialfürsten zu verhandeln, zu feilschen und geschickt zu taktieren.

jj: Gleichwohl beschreiben die Historiker von heute dieses Reich als ein hochflexibles
und dynamisches System, wenn auch geprägt von prekärer Machtbalance.

van: Man könnte auch sagen: Eine soft power mit eng verflochtener Binnenstruktur
und komplexer institutioneller Architektur. 

jj: Ja, so könnte man sagen. Aber Spaß beiseite: Ich glaube, man merkt schon an unse-
rem bisherigen Gespräch, dass es zwei Arten gibt, über Europa zu sprechen. Beide
Arten bringen ihre eigene Tonalität mit sich und färben die Wahrnehmung von dem,
was man heute Europa nennt, unterschiedlich.

van: Auf der einen Seite ertönt ständig eine düstere, schwere und unheilverkündende
Melodie, auf der anderen ertönen die Streichquartetts und Chorgesänge voll Freude
schöner Götterfunken und anderer lorbeerbaumumstandener Feierstundenlyrik. 

jj: Beides bringt uns nicht weiter. Man müsste den Blick für das Wesentliche wieder
schärfen, Europa quasi wieder entdecken.

van: Wir können ja einmal hypothetisch werden. Was wäre denn, wenn es dieses
Europa, wenn es diesen Vertragsschluss im März 1957 nie gegeben hätte?
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Weitsicht gefragt

jj: Es gäbe den Euro nicht und nicht die ganze Mühe, sich an die neue Währung, die
Münzen und die Preise zu gewöhnen. Dafür gäbe es noch die Schublade mit den
gesammelten Münzen und den inzwischen abgelaufenen Banknoten aus den
Sommerurlauben der letzten 20 Jahre, es gäbe wahrscheinlich häufige Währungs-
turbulenzen, wohl mehr Inflation und eine höhere Staatsverschuldung. 

van: Den Binnenmarkt dürfen wir nicht vergessen!

jj: Den hätten wir auch nicht. Stattdessen eine Fülle von Hemmnissen, über die jeder
Produzent von Waren und Dienstleistungen klagen würde. Jede Volkswirtschaft würde
nach dem Motto leben: So viel Export wie nur möglich, aber so viel Import wie gerade
eben nötig. Vieles wäre teurer wegen der höheren Kosten und des Aufwandes im
Handel, aber das würden wir oft nicht bemerken wegen der Schwankungen der zahl-
reichen Währungen.

van: Es gäbe auch keine Handelsmacht EU.

jj: Stimmt. Jeder würde für sich mit den Großen der Welt verhandeln und die paar
Großen Europas bekämen zu spüren, dass sie selbst relativ kleiner werden. Dafür könn-
ten die Großen noch auf ihre Nachbarn herabblicken, denn ohne Europa hätte es den
Aufstieg Norditaliens, das Wirtschaftswunder in Irland und Spanien wohl nicht gege-
ben. 

van: Unsere Aufzählung erinnert mich bald an die „50 Gründe, die Europäische Union
zu lieben“, mit denen die britische Zeitung „The Independent“ im vergangenen Jahr
den 50. EU-Geburtstag beging. Gut gefallen hat mir Grund Nummer 13: „Eine kleine
EU-Bürokratie – 24.000 Beschäftigte, weniger als die BBC“. Auf Platz 39 ein ungeahn-
ter Erfolg der EU: „Der Binnenmarkt brachte die besten Fußballspieler des Kontinents
nach Britannien“. Auf den vorderen Plätzen in der Independent-Hitparade landeten
aber „Einmalige Rechte für Europas Verbraucher“ und „Sauberere Strände und
Flüsse“.

jj: Ja, ohne Europa gäbe es zwar keinen Grund, über die Fülle europäischer
Rechtsvorschriften zu klagen, doch es bestünde auch kein vergleichbarer Rechtsschutz
für Produzenten, Investoren, Händler oder Reisende.
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van: Es gäbe auch die Freizügigkeit der Menschen nicht. Wander- und Gastarbeiter
würden von den Regierungen kontingentiert, die Anerkennung von Ausbildungs- und
Hochschulabschlüssen anderswo wäre die Ausnahme.

jj: Selbst die „Floridarisierung“ Spaniens wäre ein Fremdwort. Weder hätten britische,
deutsche oder dänische Rentner ein Aufenthaltsrecht im Süden, noch könnten sie 
einfach so ihre Rente dorthin mitnehmen.

van: Die Punkte liegen auf der Hand, selbst wenn man den Blickwinkel auf die beschei-
denen neun Jahre reduziert, in denen die Sommerakademie das europäische Treiben
bisher begleitet hat. 1999 gab es keinen Euro, stand die Erweiterung noch in Ferne,
stakste und stolperte die EU über die Weltbühne und war der groß annoncierte
Binnenmarkt noch eine Baustelle. Ob Klimawandel, Wettbewerb oder Energie-
sicherheit – ohne die EU geht heute gar nichts mehr.

jj: Neben der gemeinsamen Außenpolitik wurden auch Justiz- und Polizeiwesen ver-
flochten oder die Reform der Institutionen bis zum Vertrag von Lissabon ins Werk
gesetzt. Da wurden BSE und Vogelgrippe bekämpft, wurde das Kyoto-Klimaschutz-
abkommen verpflichtend gemacht oder der Binnenmarkt im Bereich Dienstleistungen
und Finanzwesen ausgebaut.

van: Diese Union hat im letzten Jahrzehnt nicht durch Müßiggang enttäuscht, eher
schon durch Hyperaktivität zu hohe Erwartungen geweckt.

jj: Ohne Europa fehlte viel von dem, was unseren Alltag prägt, Wohlstand schafft und
Sicherheit bewahrt. Wenn es Europa nicht gäbe, müsste es unverzüglich erfunden wer-
den.

van: Würde es das? Würde unter den heutigen Bedingungen ein solcher Kraftakt noch
einmal gelingen können? Die Politikmüdigkeit ist groß, der Atem der Akteure kurz
und die Symbolkraft der Nationalstaaten blüht gerade wieder auf.

jj: Vielleicht würde man Europa nicht neu erfinden, weil das Bewusstsein für die
Herausforderung fehlt. Wahrscheinlich doch, denn ohne Europa würde uns die man-
gelnde Problemlösungsfähigkeit unserer kleinen Staaten sehr viel klarer werden.
Wahrscheinlich würde es deshalb zu einer zumindest ähnlichen Form der Integration
kommen, um den Verlust an eigener Gestaltungskraft in der Globalisierung aufzufan-
gen.
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Weitsicht gefragt

van: Und dennoch wirkt Europa anstrengend und fern, was manchen Europäer müde
und gereizt stimmt. Eine ehrliche Bilanz der Erfolge, wie wir sie gerade aufstellen,
kann da Abhilfe schaffen. Gleichwohl darf die Erfolgsbilanz nicht immer alles sein. Wir
müssen so ehrlich sein, zugeben zu können, dass der Fortschritt an manchen Stellen
unvollkommen ist und auch noch eine Weile unvollkommen bleiben wird.

jj: Gemessen an dem zurückgelegten Weg – von den unterschiedlichen
Vergangenheiten hin zu geteilten Zielen – ist aber tatsächlich Gewaltiges geleistet
worden.

van: Freiheit ist da ein Leitmotiv. 1942, also vor nur 66 Jahren, gab es nur vier freie
Länder in Europa: Großbritannien, Schweden, Irland, die Schweiz. Elf der 27 Staats-
und Regierungschefs beim jüngsten EU-Gipfel waren die meiste Zeit ihres Lebens kom-
munistischer Knechtschaft unterworfen. Als Bundeskanzlerin Angela Merkel im Januar
2007 vor dem Straßburger Europa-Parlament ihre Antrittsrede als EU-Ratspräsidentin
hielt, rückte sie das Wort von der Freiheit ins Zentrum. Merkel erklärte: „Mein ganzes
Leben habe ich in Europa verbracht. In der Europäischen Union aber bin ich noch eine
Jugendliche. Denn aufgewachsen bin ich in der damaligen DDR, und erst vor 17 Jahren
bin ich in die Europäische Union aufgenommen worden.“ Was damals kaum einem der
kundigen Kommentatoren der Rede wert war: Mit Merkel sprach erstmals für die
Ratspräsidentschaft eine Bürgerin aus dem einst unfreien Europa vor dem Hohen Haus.

jj: Freiheit ist aber nicht allein für die Mittelosteuropäer ein leitendes Motiv.

van: Kommissionspräsident Barroso erzählt gern, dass er sich in jungen Jahren in
Salazars Diktatur beim Anhören des Skandalchansons „Je t’aime … moi non plus“ wie
ein Staatsfeind vorkam – das Chanson stand in Portugal auf dem Index von Staat und
Kirche. Und EU-Chefaußenpolitiker Javier Solana weiß zu berichten, wie er als junger
Mann Francos politischer Polizei manches Schnippchen schlug, ein Sozialist, ein
Freiheitsfreund auf der Flucht im eigenen Land. 

jj: Wer vermag zu sagen, ob die demokratische Stabilität im Süden Europas zu halten
gewesen wäre, wenn sich die damals jungen neuen Demokratien Griechenland,
Portugal und Spanien nicht hätten einordnen und festhalten können in einem System
des ständigen Interessenausgleichs, der gemeinsamen Politik und des für alle gelten-
den Rechts? Den Fall der Berliner Mauer hätte es auch ohne Europa geben können,
obgleich man selbst daran zweifeln kann. Ganz sicher wären die jungen Demokratien
nicht dort, wo sie heute stehen, vielleicht hätte es Rückschläge und Sonderwege gege-
ben. Für Polen, Ungarn und alle anderen waren die EU-Beitrittskriterien, die EU-
Standards und die EU-Beitrittshilfe wie ein beidseitiges Geländer auf steiler Stiege.
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van: Und Deutschland nicht zu vergessen.

jj: Sicher wäre auch der Prozess der deutschen Einheit anders verlaufen, denn ohne
Europa hätte das Misstrauen gegenüber Deutschland freie Bahn haben können. Über-
haupt: Ohne Europa hätte es Deutschland, mit seiner Geschichte, seiner Größe und
Lage, seiner wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit schwerer gehabt.

van: Im Rückblick ist es tatsächlich erstaunlich: Der harte Bildschnitt hin zur Gegenwart
zeigt keine Verfalls- oder Verlustgeschichte, sondern fast nur Erfolge. Von einem
Europa, wie wir es heute kennen, wagte 1989 niemand zu träumen.

jj: Neben der Freiheit ist ein weiterer Begriff von zentraler Bedeutung, der des
Vertrauens. Vertrauen, das durch Zusammenarbeit, gemeinsame Entscheidungen und
gemeinsame Institutionen entsteht. Sicher bestünden auch ohne Europa gute oder
sogar enge Beziehungen zwischen Nachbarn, doch wer glaubt, deutsche und französi-
sche Spitzenpolitiker würden sich alle sechs Wochen zu Arbeitssitzungen treffen, wenn
es nicht um Interessen und Entscheidungen im EU-Rahmen ginge, der irrt gründlich.

van: Ohne Europa würde nichts mit Mehrheit verabschiedet und vieles würde nie
gemeinsam entschieden.

jj: Es gäbe auch keine gemeinsame Sprache gegenüber Konflikten und Krisen, die
Europa betreffen – das Gegeneinander im Irak-Krieg wäre die Normalität. Es gäbe auch
keine Verzahnung von Sicherheit, dafür aber mehr Soldaten, mehr Grenzen, aber
weniger Instrumente gegen grenzüberschreitende Kriminalität.

van: Doch was steht uns ins Haus? Was sind die Aufgaben der Zukunft?

jj: Europa muss „bürgernäher“ werden, heißt es allenthalben.

van: Wie die Bürger Europas auch tun sich die Europapolitiker immer noch schwer mit
der Größe der heutigen EU, der Vielfalt der Interessen ihrer Mitglieder und der
Umständlichkeit ihrer Verfahren.

jj: Die Union lernt eine ungeahnte Variation von Gestaltungskoalitionen und
Verhinderungsallianzen kennen. Regierbarkeit wird zur Schlüsselfrage.
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van: Zugleich muss sich die Union um mehr Verständnis bei ihren Bürgern mühen,
denen das komplexe Entscheidungs- und Herrschaftsgebilde namens „Brüssel“ weithin
fremd bleibt. 

jj: Eine neue Balance zwischen Groß und Klein, Reich und Arm muss gefunden werden.

van: Ein gutes Stichwort: Befragt nach der „Zukunft Europas“, bemängeln die EU-
Bürger den ungenügenden Schutz sozialer Rechte oder Misserfolge im Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit. Beides gehört aber nicht zu den Befugnissen und Aufgaben der
EU-Politik.

jj: Bislang jedenfalls.

van: Die Menschen wollen hier mehr Europa, nicht weniger. Zwei Drittel der Europäer
waren für eine Vereinheitlichung der Sozialsysteme, was Ministern wie Gewerk-
schaftern schlaflose Nächte bereiten dürfte. Das „Europäische Sozialmodell“, egal, wie
es verstanden wird, steht auf der Wunschliste der Bürger ganz oben. Europa soll schüt-
zen, was nationale Politik zusehends schlechter hegen kann. Der alte Traum von
Gerechtigkeit sucht sich einen neuen Raum.

jj: Die Integration ist seit ihren Anfängen auch ein soziales Projekt, ein
Interessenausgleich zwischen industriellem Wachstum und Freihandel auf der einen
Seite und Einkommenssicherung und Entwicklung für die Landbevölkerung auf der
anderen Seite. Seit ihren Anfängen haben die einkommensstarken Regionen der
Gemeinschaft die einkommensschwächeren gestützt und vor allem zum Ausbau der
Infrastrukturen im ländlichen Raum beigetragen. Auch dieses Bündnis ist in der EU der
27 in Bezug auf die heutigen sozialen Fragen neu zu bestimmen. 

van: In der Welt zählt die Europäische Union zu den Akteuren mit weltpolitischem
Potenzial – größter Handelsblock, größter Geber von Entwicklungshilfe, zudem militä-
rische Friedens-Interventionsmacht auf drei Kontinenten.

jj: Strategisches Denken wie Selbstverständnis aber hinken hinter dieser Entwicklung
her.

van: Weltpolitik betreibt Europa aber oft nur unwissentlich, ja unwillig, auch wenn
Umfragen vielfach belegen, wie sehr die Bürger gerade hier mehr von Europa, mehr
Europa erwarten.
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jj: Gleichzeitig verschärft der Aufstieg neuer Mächte, allen voran China und Indien, den
internationalen Wettbewerb und vermehrt so potenziell die Chancen, aber auch die
Spannungen. Manche Entwicklung fordert dabei nicht nur den europäischen
Wirtschaftsstandort heraus, sondern stellt auch das europäische Gesellschafts- und
Sozialmodell auf den Prüfstand. Europa ist verletzlich; seine Lebensadern verlaufen
weit jenseits seiner Grenzen und seine Nachbarschaft ist unruhig. Von den Migra-
tionswellen aus Nordafrika im Südwesten, dem Nahost-Konflikt, der Lage im Irak und
im Iran, den Konflikten des Kaukasus und Zentralasiens reicht der Bogen der
Herausforderungen bis nach Moskau und zu den nuklearen Hinterlassenschaften der
Sowjetunion.

van: Zunehmend wird Europa zum direkten Nachbarn dieser Konflikte sowie zum
Adressaten der Wünsche und Forderungen anderer Staaten und Regionen. Noch ist das
nötige weltpolitische Instrumentarium im Entstehen und vielfach ergänzungsbedürf-
tig.

jj: Gleichzeitig erfordern die geplanten Erweiterungen um Kroatien, den westlichen
Balkan, womöglich die Türkei, eine enorme Integrationskraft nicht nur auf Seiten der
EU.

van: Die größte Herausforderung für die EU liegt jedoch darin, sich für eine gerechte
und stabile neue Weltordnung einzusetzen. Die EU selbst steht als Modell eines erfolg-
reichen Multilateralismus dafür, dass über Verflechtung, Solidarität und Teilhabe eine
wirtschaftlich erfolgreiche, politisch stabile und die Bürger- und Freiheitsrechte respek-
tierende Ordnung geschaffen werden kann.

jj: Die Interessen und die Sicherheit Europas in dieser Welt zu wahren, die Verflechtung
mit der Welt infolge der Globalisierung zu gestalten und das Gleichgewicht mit den
anderen großen Mächten der internationalen Politik zu halten werden die nächsten
Schritte der Europapolitik sein, an denen sich der Zusammenhalt der Europäer bewei-
sen muss.

van: Dazu bedarf es einer neuen Idee für Europa, die nicht weniger ambitioniert aus-
fallen sollte als die Gründungsidee, einen gemeinsamen Markt zu schaffen.
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